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Der Verwaltungs- und Bauausschuss der Stadt Kitzingen hat 
aufgrund von 
• § 10 i.V.m § 12 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fas-

sung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 
(BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 3 
des Gesetzes vom 20. Juli 2017 (BGBl. I S. 2808)

• Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 22. August 1998 
(GVBl. S. 796, BayRS 2020-1-1-I), zuletzt geändert durch 
Art. 17a Abs. 2 des Gesetzes vom 13. Dezember 2016 
(GVBl. S. 335)

• Art. 6 und Art. 81 der Bayerischen Bauordnung in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 14. August 2007 (GVBl. 
S. 588, BayRS 2132-1-I), zuletzt geändert durch § 2 des 
Gesetzes vom 12. Juli 2017 (GVBl. S. 375)

• der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung 
vom 23. Januar 1990 (BGBI. I S. 132), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBl. I 
S. 1057)

• sowie der Planzeichenverordnung in der Fassung vom 18. 
Dezember 1990 (BGBl.1991 I S.58), zuletzt geändert durch 
Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057) 

die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 89 „Südlicher Ham-
merstielweg“ in öff entlicher Sitzung am 28.03.2017 beschlos-
sen. 

§ 1  R äumlicher  Geltungsbereich
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 89 
„Südlicher Hammerstielweg“ ergibt sich aus der Festsetzung 
im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans.

§ 2  Bestandtei le  der  Satzung
Der Bebauungsplan Nr. 89 „Südlicher Hammerstielweg“ be-
steht aus dem Lageplan mit zeichnerischem und textlichem Teil 
vom xx.xx.2017. Dem Bebauungsplan wird die Begründung 
vom xx.xx.2017 beigefügt. 

Stadt Kitzingen, den _______________________

__________________________________________
Siegfried Müller
Oberbürgermeister               (Siegel)

A .  P R Ä A M B E L

Stadt Kitzingen
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1 .    A l l geme ine s  Wohngeb i e t  gemäß  §  4  BauNVO
1.1 Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO sind innerhalb des 

allgemeinen Wohngebietes (WA 1 und WA 2) die aus-
nahmsweise zulässigen Nutzungen gemäß § 4 Abs. 3 
BauNVO (Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige 
nicht störende Gewerbebetriebe, Anlagen für Verwaltun-
gen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen) nicht zulässig.

2 .    Maß  de r  bau l i chen  Nu t zung
2.1 Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch 

die Festsetzung der höchstzulässigen Grundfl ächen-
zahl (GRZ), die Festsetzung der Zahl der Vollgeschosse 
als Höchstmaß, die Festsetzung der maximal zulässigen 
Wandhöhe in m sowie die Festsetzung der maximal zu-
lässigen Gesamthöhe in m jeweils gemäß Planeinschrieb.

2.2 Der untere Bezugspunkt für die Wandhöhe und die Ge-
samthöhe ist im WA 1 das mittlere Straßenniveau der dem 
Hauptgebäude am nächsten liegenden Erschließungsstra-
ße auf der jeweiligen Grundstücksbreite (Oberkante öf-
fentliche Erschließungsfl äche an der Grundstücksgrenze).

Der untere Bezugspunkt für die Wandhöhe und die Ge-
samthöhe ist im WA 2 die mittlere natürliche Geländehö-
he im Bereich der baulichen Anlage.

2.3 Der obere Bezugspunkt für die Wandhöhe ist der Schnitt-
punkt der Dachhaut mit der Außenseite Außenwand des 
Gebäudes an der Traufseite.

2.4 Der obere Bezugspunkt für die Gesamthöhe ist bei Ge-
bäuden mit geneigten Dächern die Gebäudeoberkante 
(z.B. First).

3 .    Bauwe i se ,  übe rbauba re  G runds tü ck s f l ä chen
3.1 Für das allgemeine Wohngebiet (WA 1 und WA 2) wird 

eine off ene Bauweise nach § 22 BauNVO festgesetzt.

3.2 Im allgemeinen Wohngebiet WA 1 sind nur Einzelhäuser 
zulässig. 

Im allgemeinen Wohngebiet WA 2 sind nur Einzelhäuser 
oder Doppelhäuser zulässig.

B .  T E X T L I C H E  F E S T S E T Z U N G E N

Stadt Kitzingen
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3.3 Doppelhäuser sind im WA 2 nur zulässig, wenn auf dem 
angrenzenden Grundstück eine Anbaulast übernommen 
wird.

3.4 Bei Doppelhäusern sind die beiden Haushälften einheit-
lich zu gestalten (z.B. Gebäudehöhe, Dachneigung).

3.5 Die überbaubaren Grundstücksfl ächen sind durch Aus-
weisung von Baugrenzen im zeichnerischen Teil festge-
setzt.

3.6 Nebenanlagen nach § 14 BauNVO, wie bspw. Garten-
häuser, sind außerhalb der Baugrenzen, in einem Ab-
stand von min. 3 m vom Straßenrand, bis zu einer Größe 
von 20 m³ umbauter Raum zulässig.

3.7 Zwischen Grundstückszufahrten und Garagen- bzw. Car-
portzufahrten ist ein Stauraum herzustellen. Bei Garagen 
muss dieser mindestens 3,0 m, bei Carports mindestens 
1,5 m betragen. Innerhalb der Umgrenzung von Flächen 
für Garagen und Carports kann auf die Herstellung eines 
Stauraums zwischen Grundstückszufahrten und Gara-
gen- bzw. Carportzufahrten verzichtet werden.

4 .    S i ch td re i e cke
4.1 Die Flächen der Sichtdreiecke sind ab einer Höhe von 

0,80 m von jeglicher Bebauung, Einfriedung, Bewuchs, 
Ablagerung und dergleichen freizuhalten (Bezugshöhe = 
OK Fahrbahn).

5 .    Hö ch s t zu lä s s i ge  Zah l  de r  Wohnungen  i n  Wohnge -
bäuden

5.1 Im allgemeinen Wohngebiet (WA 1 und WA 2) sind in 
Wohngebäuden höchstens 2 Wohnungen je Einzelhaus 
bzw. je Doppelhaushälfte zulässig.

6 .    Umgang  m i t  N i ede r s ch lag swas se r
6.1 Das im Gebiet anfallende, unverschmutzte Nieder-

schlagswasser von Dachfl ächen und befestigten Flächen 
ist entsprechend den Regeln der Technik innerhalb des 
jeweiligen Baugrundstücks zurückzuhalten. Dazu sind auf 
dem Grundstück unterirdische Wasserspeicher (Zisternen) 
mit einem Rückhaltevolumen von mind. 3 m³ pro 100 m² 

Stadt Kitzingen
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Dachfl äche bzw. befestigter Fläche herzustellen. Zusätz-
lich ist ein Notüberlauf an die öff entliche Kanalisation zu 
errichten.

7 .    Immi s s i on s s chu t z
7.1 Die Baukörper sind mit schallschutzoptimierten Grund-

rissen auszuführen. Die Grundrissaufteilung ist so zu 
gestalten, dass sich Fensteröff nungen von Schlaf- und 
Kinderzimmern nur an lärmabgewandten Fassadenseiten 
(= Westen) befi nden (vgl. Schalltechnische Untersuchung, 
Anlage 2 der Begründung.)

7.2 Für die Außenbauteile der Wohngebäude sind die Anfor-
derungen gem. DIN 4109 (Einstufung Lärmpegelbereich 
III) einzuhalten.

8 .    G rüno rdnung
8.1 Pfl anzgebote in den öff entlichen Grünfl ächen und im öf-

fentlichen Straßenraum:

• Die festgesetzten Grünfl ächen sind von einer Über-
bauung oder Versiegelung freizuhalten, zu begrünen  
und dauerhaft zu erhalten. Der Gehölzbestand ist wie 
durch die Planzeichnung festgesetzt zu erhalten, fach-
gerecht zu pfl egen und zu unterhalten.

• Innerhalb der öff entlichen Grünfl äche im Süden ent-
lang der Johann-Adam-Kleinschroth-Straße sind 
Laub- oder Obstbaumhochstämme einzeln oder in 
Baumgruppen und Hecken ohne Standortbindung zur 
randlichen Eingrünung des Wohngebiets zu pfl anzen; 
Am östlichen sowie westlichen Rand ist die Pfl anzung 
von Baumpaaren (Baumtore) im Bereich der Fußwege 
vorgesehen. 

• Im öff entlichen Straßenraum sind klein- oder schmal-
kronige Laubbäume in regelmäßigen Abständen ge-
mäß Planzeichnung zu pfl anzen. Es ist eine einheit-
liche Baumart zu wählen (s. D. Textliche Hinweise, 
Hinweise zur Pfl anzenverwendung).

• Bei Baumpfl anzungen innerhalb von Belagsfl ächen ist 
pro Baum ein spartenfreier Wurzelraumbereich mit ei-
nem durchlüfteten Mindestvolumen von 12 m³ nach-
zuweisen (Pfl anzgrube z.B. L x T x B 2m x 2m x 1,5m); 

Stadt Kitzingen
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die Bäume sind durch wirksame Schutzvorkehrungen 
dauerhaft vor Anfahren oder Überfahren zu schützen.

• Die festgesetzten Begrünungsmaßnahmen im öff ent-
lichen Straßenraum und in den öff entlichen Grünfl ä-
chen sind mit der Erschließung des Baugebietes aus-
zuführen. Ausgefallene Bäume und Sträucher sowie 
Ansaaten sind durch die Stadt Kitzingen durch ent-
sprechende Nachpfl anzungen/Nachsaaten zu erset-
zen.

8.2 Pfl anzgebote im allgemeinen Wohngebiet:

• Je 300 m² Grundstücksfl äche ist mindestens ein 
standortgerechter Laubbaum- oder Obstbaumhoch-
stamm anzupfl anzen, fachgerecht zu pfl egen und zu 
unterhalten. Die zeichnerisch festgesetzten Pfl anzge-
bote werden angerechnet.

• Entlang der verkehrsberuhigten Bereiche werden 
klein- oder schmalkronige Laubbäume auf den pri-
vaten Grundstücken festgesetzt; der Abstand zur stra-
ßenseitigen Grundstücksgrenze beträgt 1,50 m. Es ist 
eine einheitliche Baumart zu wählen (s. D. Textliche 
Hinweise, Hinweise zur Pfl anzenverwendung).

• Die unbebauten Grundstücksfl ächen, die nicht für 
Stellplätze oder als Erschließungsfl ächen benötigt 
werden, sind als Vegetationsfl ächen gärtnerisch zu 
gestalten.

• Die festgesetzten Begrünungsmaßnahmen müssen 
innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit abge-
schlossen sein. Der Grundstückseigentümer ist für die 
ordnungsgemäße und fachgerechte Pfl ege und Er-
haltung der Begrünungsmaßnahmen verantwortlich. 
Ausgefallene Bäume sind durch entsprechende Nach-
pfl anzungen zu ersetzen.

8.3 Pfl anzenverwendung

Artenwahl: Es sind heimische standortgerechte Laub- 
oder ortstypische Obstgehölze zu verwenden. Zur Ver-
wendung empfohlene Arten sind in den textlichen Hin-
weisen genannt 

Als Mindestqualitäten für die Gehölzpfl anzungen wer-
den festgesetzt:

• Laubbaumhochstamm, 3 x verpfl anzt, Stammumfang 

Stadt Kitzingen
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16-18 cm (Einzelpfl anzung, Straßenraum)

• Laubbaumhochstamm, 3 x verpfl anzt, Stammumfang 
14-16 cm (Baum- und Gehölzgruppen) 

• Obstbaumhochstamm, Stammumfang 10-12 cm 

Die Pfl anzqualitäten richten sich nach den Gütebestim-
mungen für Baumschulpfl anzen und der DIN 18916.

9 .    F l ä chen  ode r  Maßnahmen  zum S chu t z ,  zu r  P f l ege 
und  zu r  En tw i ck lung  von  Boden ,  Na tu r  und  Land -
s cha f t

9.1 Zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funk-
tionalität sind folgende Maßnahmen (vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) auf den 
Grundstücken Fl.Nrn. 1083 und 1084, Gemarkung Si-
ckershausen, mit einer Fläche von 1 ha vor dem nächsten 
Bruttermin nach Baubeginn (d. h. bis Ende Februar) durch 
geeignetes Fachpersonal durchzuführen:

Anlage von zwei Blühstreifen mit einer Breite von 20-30 m

• Ansaat einer mehrjährigen niedrigwüchsigen Saat-
gutmischung mit geringen Saatgutmengen, ca. 5 g/
m²

• Verwendung von Regiosaatgut

• jährlich mind. ein Pfl egeschnitt auf max. 2/3 der Flä-
che – jährlich wechselnd (frühestens ab 15.07. – Mahd 
und Abfuhr des Mähgutes von der Fläche; alternativ 
kann das Mähgut in den Randbereichen der Hecken 
oder der geplanten Zauneidechsenhabitate auf Hau-
fen gesetzt werden) 

Anlage von einem Brachestreifen im Wechsel mit den 
Wiesenstreifen, mit einer Breite von 15 – 25 m

• Anlage von Ackerbrachen ohne Einsaat

• jährlich ab 01.09. 50% der Fläche mulchen

• alle 3 – 5 Jahre Umbruch des Streifens möglich.

Anlage eines Heckenriegels, mind. 3- bis 5 reihig, aus 
standortgerechten Strauchgehölzen und Heistern, mit ein-
zelnen Laubbäumen

• Pfl anzabstände 1,5 x 1,5 m, Pfl anzqualitäten und 
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Artenauswahl gemäß den textlichen Hinweisen (s. 
D. Textliche Hinweise, Hinweise zur Pfl anzenverwen-
dung).

• Verwendung von autochthonem Pfl anzgut

• Jegliche Düngung und der Einsatz von Herbiziden, 
Bioziden, Rodentiziden sind innerhalb der Ausgleichs-
fl äche unzulässig. Bei aufkommenden Problemun-
kräutern (z.B. Ackerkratzdistel) können auch vor dem 
01.09. die Unkraut-Teilfl ächen abgemulcht werde. Es 
kann auch zur Abwehr dieser Unkräuter z.B. Luzerne 
eingesät werden. Die CEF-Maßnahmen sind in Ab-
stimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde vor 
dem nächsten Bruttermin nach Baubeginn (d.h. bis 
Ende Februar) funktionsfähig herzustellen.

9.2 Zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funk-
tionalität sind die folgenden vorgezogenen Ausgleichs-
maßnahmen (CEF-Maßnahmen) vor der Umsiedlung der 
Zauneidechse spätestens im Winterhalbjahr vor Baube-
ginn durch geeignetes Fachpersonal durchzuführen:

• Zur Strukturanreicherung werden 4 Mulden mit grab-
barem, sandigem Material und Stein- oder Totholz-
haufen jeweils mit einer Mindestgröße von 2 m³ 
fachgerecht und in Abstimmung mit der Unteren Na-
turschutzbehörde auf den Grundstücken Fl.Nrn. 1083 
und 1084, Gemarkung Sickershausen am südlichen 
Rand angelegt (vgl. KARCH 2011, CH).

Stadt Kitzingen
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C .  B A U O R D N U N G S R E C H T L I C H E  V O R S C H R I F T E N  - 
G E S T A L T U N G  D E R  B A U L I C H E N  A N L A G E N  U N D  D E R 
G R U N D S T Ü C K E

1.    Ab s tands f l ä chen
1.1 Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 89 „Südli-

cher Hammerstielweg“ gelten die Abstandsfl ächenvor-
schriften gemäß Art. 6 der BayBO.

2 .    Dä che r
2.1 Die Dächer von Hauptgebäuden, Garagen und Carports 

sind als Satteldach / versetztes Pultdach mit einer Dachn-
eigung zwischen 30° und 45° oder als Walmdach / Pult-
dach mit einer Dachneigung zwischen 15° und 25° auszu-
führen. Für untergeordnete Bauteile sind darüber hinaus 
andere Dachformen und -neigungen zulässig.

2.2 Für die Dächer von Garagen und Carports ist zusätzlich 
eine Ausführung mit Flachdach zulässig.

3 .    Ma te r i a l i en  und  Fa rben
3.1 Als Dacheindeckung für Hauptgebäude, Garagen und 

Carports sind Ziegel, Dachsteine und Metalldeckungen 
(jeweils nicht refl ektierend) in den Farben rot bis rotbraun 
und in Grau- und Anthrazittönen zulässig. 

 Auf Flachdächern von Garagen und Carports ist eine ex-
tensive Begrünung zulässig.

3.2 Für die Fassadengestaltung sind nicht refl ektierende Ma-
terialien zu verwenden. Metallverkleidete Wandfl ächen 
sind unzulässig. Die Fassaden sind in gedeckten Farben 
zu gestalten.

4 .    Da chau fbau ten
4.1 Die Firste von Zwerchgiebeln und Dachgauben müssen 

mindestens 0,75 m niedriger als der Hauptfi rst des Da-
ches liegen.

4.2 Zwerchgiebel und Dachgauben müssen zum Ortgang 
und untereinander einen Abstand von mindestens 0,75 m 
einhalten.
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4.3 Die Summe der Breiten von Zwerchgiebeln und Dachgau-
ben (zusammengenommen) darf höchstens Zweidrittel 
der Breite der jeweiligen Dachfl äche betragen.

4.4 Die Breite von einzelnen Zwerchgiebeln und Dachgauben 
darf höchstens 5,0 m sowie max. Eindrittel der Gebäude-
breite betragen.

5 .    So l a ran lagen  und  Sonnenko l l ek to ren
5.1 Solaranlagen und Sonnenkollektoren sind nur in oder auf 

dem Dach von Gebäuden zulässig.

6 .    No twend ige  S t e l l p l ä t ze
6.1 Im allgemeinen Wohngebiet sind in Anwendung von Art. 

81 Abs. 1 Nr. 4 BayBO pro Wohnung

• Bis 60 m² 1,0 Stellplatz/Garage

• Bis 90 m² 1,5 Stellplätze/Garagen

• Über 90 m² 2,0 Stellplätze/Garagen

 auf dem Baugrundstück selbst nachzuweisen.

7 .    Ge ländeve rände rungen
7.1 Aufschüttungen und Abgrabungen zum Geländeausgleich 

sind bis zu einer Höhe von maximal 1,20 m zulässig.

7.2 Höhenunterschiede sind durch zu bepfl anzende Böschun-
gen (Neigung mindestens 1:1,5, Stützmauern oder Ga-
bionen auf dem Baugrundstück auszugleichen.

8 .    F l ä chen  fü r  Au f s chü t tungen ,  Abg rabungen  und 
S tü t zmaue rn  im  Zuge  de r  He r s t e l l ung  de s  S t r a -
ßenkö rpe r s

8.1 Die zur Herstellung des Straßenkörpers erforderlichen 
Abgrabungen und Aufschüttungen sind auf den angren-
zenden Baugrundstücken zu dulden. Sie werden in einem 
Böschungsverhältnis von 1:1,5 hergestellt.

8.2 Die zur Herstellung der Straßen-, Längsparkstreifen- bzw. 
Fußwegeinfassung notwendigen Betonfundamente (für 
Bordsteine bzw. Stellkanten) sind auf den angrenzenden 
Baugrundstücken zu dulden.
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8.3 Die vom Versorgungsunternehmen aufzustellenden Kan-
delaber für die Straßenbeleuchtung sind in einem Ab-
stand bis zu 0,50 m von der Straßenbegrenzungslinie auf 
den Baugrundstücken zu dulden.

9 .    E i n f r i edungen
9.1 Grundstückseinfriedungen zum öff entlichen Raum sind 

als Holz- oder Metall-Einzellattenzaun mit senkrechter 
Lattung zulässig oder in Form von Hecken aus Laubgehöl-
zen. Die Einfriedungen zwischen den Einzelgrundstücken 
sind als dicht vor- oder hinterpfl anzter Maschendrahtzaun 
zulässig. Die Höhe der Einfriedung beträgt max. 1,50 m, 
zum öff entlichen Raum max. 1,00 m.
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D .  T E X T L I C H E  H I N W E I S E

1 .    Immi s s i on s s chu t z
1.1 Auf das Gebiet wirken Lärmemissionen aus der Bahnlinie 

Nürnberg - Würzburg ein. Zur Lärmabschirmung ist da-
her vorzugsweise eine Bebauung mit Satteldächern und 
Firstrichtung parallel zum Hang (Nord-Süd-Richtung) zu 
wählen.

2 .    En twäs se rung ,  Umgang  m i t  N i ede r s ch lag swas se r
2.1 Die Entwässerung des Baugebietes erfolgt im Misch-

system. Es gilt die Satzung für die öff entliche Entwässe-
rungsanlage der Stadt Kitzingen (Entwässerungssatzung 
- EWS -) in ihrer jeweils aktuellen Fassung.

2.2 Bei Planung, Bemessung und Bau von Anlagen zur Be-
wirtschaftung von Niederschlagswasser gelten die Vor-
gaben einschlägiger Merkblätter und Regelwerke (ATV-/
DVWK-Merkblätter, NWFreiV, TRENGW, TRENOG).

3 .    B rands chu t z
3.1 Die Zufahrten zu den Objekten sind für Feuerwehrfahr-

zeuge mit folgenden Werten auszulegen: Achslast von 10 
t oder mehr, Gesamtgewicht bis zu 18 t, Länge bis zu 11 
m, Breite von 2,55 m und Höhe von 3,50. Kurvenradien 
sind entsprechend der DIN 14090 auszulegen. Zusätzlich 
sind die Vorgaben der Richtlinie über Flächen für die Feu-
erwehr zu berücksichtigen, soweit anwendbar.

3.2 Die Installation von Feuerwehrschaltern zur auto-
matischen Abschaltung von Solaranlagen sowie die 
Kennzeichnung von Gebäuden mit Solaranlagen und 
die Vorhaltung von Übersichtsplänen für Gebäu-
de mit Solaranlagen wird empfohlen. Siehe auch: 
https://dgs.de/fileadmin/bilder/Dokumente/PV-Brand-
schutz_DRUCK_24_02_2011.pdf.

4 .    Bep f l anzung
4.1 Zwischen geplanten Baumstandorten und unterirdischen 

Ver- und Entsorgungsleitungen sind Schutzabstände von 
2,5 m einzuhalten (vgl. Merkblatt R 2 „Bäume, unterir-
dische Leitungen und Kanäle“ der FGSV, Gemeinschafts-
ausgabe mit DWA und DVGW, Ausgabe 2013).
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4.2 Die erforderlichen Grenzabstände für die Bepfl anzung 
richten sich nach den Vorschriften des Bayerischen Nach-
barrechts (Art. 47, 48 Ausführungsgesetz zum Bürgerli-
chen Gesetzbuch).

5 .    H inwe i s e  zu r  P f l anzenve rwendung
5.1 Straßenraumgestaltung

Spitzahorn i. Sorten  Acer platanoides 
    z.B. „Columnare“, „Emerald 
    Queen“, „Cleveland“
Feldahorn   Acer campestre „Elsrijk“
Pyramiden-Hainbuche  Carpinus betulus „Fastigiata“ 
    o.a. kleinkronige oder säulen-
    artige Sorten

Für die öff entlichen Grünfl ächen und die privaten 
Grundstücksfl ächen sowie für Pfl anzungen in der freien 
Landschaft wird die bevorzugte Verwendung von stand-
ortgerechten Laubbaumarten und ihrer Sorten sowie 
alter, heimischer Obstsorten empfohlen, z.B.:
Esche, Spitzahorn, Winterlinde, Traubenkirsche, Feld-
ahorn, Hainbuche, Zierkirsche, Vogelkirsche, Elsbeere

Sträucher: Hartriegel, Haselnuss, Eingriffl  iger und 
Zweigriffl  iger Weißdorn, Schlehe, Holunder, Faulbaum, 
Kreuzdorn, Wolliger Schneeball, Hundsrose, Liguster, 
Heckenkirsche, Pfaff enhütchen, Weiden in Sorten

Ortstypische Obstbaumhochstämme, auch als Wildfor-
men und nicht fruchtende Sorten

Apfel (z. Bsp. Jakob Fischer, Roter Boskop) , Birne (z. Bsp. 
Köstliche aus Charneu, Prinzessin Mariane), Kirsche, 
Zwetschge, Walnuss
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6 .    A r t en s chu t z
6.1 Zur Vermeidung von Verstößen gegen artenschutzrecht-

liche Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sind folgende jahreszeitliche Beschränkungen 
und Vorgaben zu beachten:

• Durchführung der bauvorbereitenden Maßnahmen 
wie Abschieben von Oberboden, Fällung von Gehöl-
zen und Rodung von Wurzelstümpfen ausschließlich 
außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit von Vögeln, 
von Anfang Oktober bis Ende Februar (§ 39 Abs. 5 
BNatSchG) bzw. nach Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde

• Im Bereich des Vorkommens der Zauneidechse Ab-
schieben von Oberboden und Rodung von Wurzel-
stümpfen erst nach Umsiedlung der Zauneidechsen

• Kurzhalten des Aufwuchses im Baufeld durch regel-
mäßige Mahd und Entfernen des Mähguts

• Umsiedeln der Zauneidechsen durch Abfangen im 
Zeitraum zwischen April bis Juni in bereits vorbereite-
tes planexternes Habitat 

• Entnahme von Vegetationsstrukturen (Rodung von 
Wurzelstümpfen) nach Umsiedeln der Zauneidechsen

• Stellung eines Reptilienschutzzaunes zur Vermeidung 
einer Wiederbesiedlung 

• Durchführung einer Umweltbaubegleitung

• Durchführung einer Erfolgskontrolle zur Zauneidech-
senumsiedlung über den Zeitraum von 3 Jahren, op-
tional 5 Jahre. Bei Nachweis einer stabilen Dichte in 
3 aufeinander folgenden Jahren kann die Erfolgskon-
trolle eingestellt werden.

• Erhalt der Gehölzstrukturen im südwestlichen Bereich 
sowie Neupfl anzung von Bäumen

7 .    Boden -  und  G rundwas se r s chu t z
7.1 Mutterboden ist möglichst auf dem Baugrundstück ge-

trennt von unbelebtem Boden zu lagern und wieder zu 
verwenden bzw. oberfl ächig einzubauen.

7.2 Während der Bauphase sind Boden und Grundwasser vor 
Schadstoff eintrag zu schützen.

Stadt Kitzingen
Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan Nr. 89 “Südlicher Hammerstielweg“| Entwurf vom 14.12.2017



17

8 .    Denkma l s chu t z
8.1 Gemäß Art. 8 Abs. 1 des Bayerischen Denkmalschutzge-

setzes sind bei Bau- und Erdarbeiten auftretende Funde 
von Bodenaltertümern unverzüglich der Unteren Denk-
malschutzbehörde am Landratsamt Kitzingen oder dem 
Landesamt für Denkmalpfl ege anzuzeigen. Die aufgefun-
denen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf 
einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, 
wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die Ge-
genstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbei-
ten gestattet (Art. 8 Abs. 2 DSchG).

9 .    Kampfmi t t e l
9.1 Das Stadtgebiet von Kitzingen war im Zweiten Weltkrieg 

Schauplatz von Kampfhandlungen. In diesem Zusammen-
hang verweist die Stadt auf die besondere Verantwortung 
von Bauherren und Grundstückseigentümern hinsichtlich 
der Klärung potentieller Gefahren durch Kampfmittel. 

 Vor der Durchführung von Untergrundeingriff en wird auf 
die allgemeine Gefährdungslage und die Kriegseinwir-
kungen im Kitzinger Raum hingewiesen. 

 Für das Plangebiet wurde eine Luftbildauswertung bzw. 
historisch-genetische Recherche durchgeführt. Diese hat 
keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein von Bomben-
blindgängern im Plangebiet ergeben. Nach derzeitigem 
Kenntnisstand sind insoweit keine weiteren Maßnahmen 
erforderlich.

 Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Aussagen nur 
auf die Befl iegungsdaten der verwendeten Luftbilder be-
ziehen und nicht darüber hinausgehen können. Diese 
Mitteilung kann nicht als Garantie der Kampfmittelfreiheit 
gewertet werden.

 Sollten Hinweise auf vorhandene Kampfmittel bekannt 
sein, sollten diese unverzüglich dem Kampfmittelbesei-
tigungsdienst oder nächsten Polizeidienststelle mitgeteilt 
werden. Näheres hierzu auch in der Bekanntmachung 
des Bayerischen Staatsministeriums des Innern vom 15. 
April 2010, Az.: ID4-2135.12-9 „Abwehr von Gefahren 
durch Kampfmittel“ sowie unter https://www.stmi.bayern.
de/sus/katastrophenschutz/kampfmittelbeseiti-gung/in-
dex.php.
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